
Hlerre -MOANEL.

Ignatius Von LOYyOIa
Legende Yiala Irklıchkelt
ürzburg: FCcnter Verlag ()7 153

John U’Malley
FINe KUPZEe (seschiIchte der ESsSUuNRen
ürzburg: FCcnter Verlag ()7 16565

/ wel Bücher über nNnatlus und dIie esuıten Sind VAID

zeıgen. Plerre Emonet, Jesunt AUS der SchweiIz, versucht,
hinter der oldenen und der scchwarzen Legende, Ae dQas
en des Natıus VOT Loyola umranken, dem wIırk ı- FUELUESchen Menschen nahezukommen. Hagıiıographische Um- von Loyolamantelungen Cnden sich 1 auTtfe der Jahrhunderte
ehbenso WIE harsche ıu „DIie einen erkennen ın ıhm
den Mann der Vorsehung, der Ae Kırche ern
[ührte, dIie anderen klagen iıhn d  4 den arslio der
dernen aresien eingebracht en Reformer für dIie ö
einen, Gegenreformator für OQıe anderen:;: LÜr OQıe einen EVerteldiger des aubens, für OQıe anderen Totengräber
des ( hrnstentums“ (S 9) Emonet entwıickelt SC1INE Le-
bensbeschreibung entlang des VOTl nNnatlus selhst ın der
OArntten Person verfassten „Bericht des Pılgers”. Dadurch &.
kommen Akzentverschliebungen zustande. Emonet kon-

5  NI 78-3-429-03 /6564-)7zentrnert sich auf den geistlichen Weg, den nNnatıus
Aurchlaufen usste, VO  — SC1INer Jugend als lebensifroher '4 90
haskıscher eimann über OQıe en: ach der TODEe-
rung Pamplonas ın Ae „‚harte Schule VO  — anrtresa .  . Er
hbeschreibt AIie mystischen Erfahrungen, die einem
7Zusammenbruch SC1INer Jugendideale führen, dIie Umwege, dIie CT urc dIie erninade-
rung Ce1INES längeren Aufenthalts 1 eiligen Land seführt wurde, SC1IN Studium, dIie
begegnung m1t den ersten era  en. Emonet verschweigt nıcht OQıe Widerstände, dIie
Natlus VOT ZWwWEe1] SCeE1INer ersten era  en (Rodriguez und Bobadilla) erfahren uSsste,
ehbenso nicht Qas amblıvalente Verhältnis der Gesellschaft Jesu ZUT ulnahme VO  —

Frauen. Ihe Ouilntessenz des ignatlanıschen Lehbens Süjeht Emonet ın der Methode der
Geistlichen Übungen, ın der EISE des Vorangehens” Beachtung der geschicht-
lıchen Umstände, der Unterscheidung der Geılster, der Konfrontation m1t der Irklıch-
keıt und der erneuten Überprüfung der getroffenen Entscheidungen.
Der amenkanısche Jesunt John O’Malley wendet Mese Methode auf dIie Tast 500Jährige
Geschichte der Gesellschaft Jesu Knapp und präazıse CT anhand der ın den
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Zwei Bücher über Ignatius und die Jesuiten sind anzu-

zeigen. Pierre Emonet, Jesuit aus der Schweiz, versucht, 

hinter der goldenen und der schwarzen Legende, die das 

Leben des Ignatius von Loyola umranken, dem wirkli-

chen Menschen nahezukommen. Hagiographische Um-

mantelungen finden sich im Laufe der Jahrhunderte 

ebenso wie harsche Kritik. „Die einen erkennen in ihm 

den Mann der Vorsehung, der die Kirche zu neuen Ufern 

führte, die anderen klagen ihn an, den Gärstoff der mo-

dernen Häresien eingebracht zu haben. Reformer für die 

einen, Gegenreformator für die anderen; für die einen 

Verteidiger des Glaubens, für die anderen Totengräber 

des Christentums.“ (S. 9) Emonet entwickelt seine Le-

bensbeschreibung entlang des von Ignatius selbst in der 

dritten Person verfassten „Bericht des Pilgers“. Dadurch 

kommen Akzentverschiebungen zustande. Emonet kon-

zentriert sich auf den geistlichen Weg, den Ignatius 

durchlaufen musste, von seiner Jugend als lebensfroher 

baskischer Edelmann über die Wende nach der Erobe-

rung Pamplonas in die „harte Schule von Manresa“. Er 

beschreibt die mystischen Erfahrungen, die zu einem 

Zusammenbruch seiner Jugendideale führen, die Umwege, die er durch die Verhinde-

rung eines längeren Aufenthalts im Heiligen Land geführt wurde, sein Studium, die 

Begegnung mit den ersten Gefährten. Emonet verschweigt nicht die Widerstände, die 

Ignatius von zwei seiner ersten Gefährten (Rodriguez und Bobadilla) erfahren musste, 

ebenso nicht das ambivalente Verhältnis der Gesellschaft Jesu zur Aufnahme von 

Frauen. Die Quintessenz des ignatianischen Lebens sieht Emonet in der Methode der 

Geistlichen Übungen, in der „Weise des Vorangehens“ unter Beachtung der geschicht-

lichen Umstände, der Unterscheidung der Geister, der Konfrontation mit der Wirklich-

keit und der erneuten Überprüfung der getroffenen Entscheidungen.

Der amerikanische Jesuit John O’Malley wendet diese Methode auf die fast 500jährige 

Geschichte der Gesellschaft Jesu an. Knapp und präzise führt er anhand der in den 
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etizten Jahrzehnten angewachsenen I ıteratur ın dIie ETrT-
[s)alı () Mallerund Schwlerigkeiten e1N. Eın erstes Kapitel NımMımM.

AIie Gründungsphase ın den 1C O’Malley hält drel
Entscheidungen des Natlus ür wegwelsend: OQıe Ewerz1-
uen, Ae Konsttuheonen als ,  uge ischun AUS Fest1g- iıne WW (‚eschichte
keıt und Flexibihlität (S 27) SOWIE den Entschluss ZUT

ründun: VO  — Kollegien, dIie ZU Wachstum und ZU esulten
ınfluss der esulten wesentlich beitrugen. In den ersten
hundert Jahren verbreitete sıch Ae Gesellscha Jesu ın
kEuropa und ın Übersee. S1e konsolicijerte sich urc Ae ?+
Beteiligun den Mıssıonen ın Lateinamerıka und ('hı-
I1 War der Förderung der Barockkultur auch Uurc
eigene Mitglieder betelligt, erfuhr ahber Wiıderspruch MS A RE A A
urc chüler AUS den eigenen Reihen, VOT denen ene
escartes der hbedeutendste Philosoph 1sSt. TE UuseINaN- “ar  Cn  5  Kv

WE fdersetzungen ührten SC  1e  iıch ZUT Katastrophe der
uInebun des Ordens 1m Jahr 1773 der Kıtenstrelir 1S5|  NI 78-3-429-037/ / /-7
OQıe Missionsmethoden ın ına und Indien, der (inmaden- ‘4 90
streıit m1t der rgoristischen Morallehre der Jansenıisten
SOWIE Ae kolonlalısmuskritischen, staatenähnlichen Ke-
AuktHnonen 1 heutigen araguay. Nach der Neugründung
1814 erholten sich Ae esuıten rasch wIeder. Im Jahrhundert stellten S1P hbedeuten-
de Theologen und erforschten Zzu ersten Mal systematisch Ae eıgene Geschichte und
ihre Spirıtualität. Der Höchststan: der Mitgliederzahl wurde 1965 m1t erreicht.
O’Malley Söüieht ın der Ara rupe C1INe vIerte ründun der Gesellschaft Jesu, Ae (

ermöglichte, auf Ae Herausforderungen der Nachkonzilszeit und der veränderten d e-
mographischen Struktur der esulten, deren Schwerpunkt sich eindeutlg VOTl Europa
wes verlagert hatte, einzugehen.
el Bücher erganzen sich und e  en einen 1NDLIC ın en und Irken des r  _SHifters SOWIE ın dIie vlelfältugen Entwicklungsschübe Ce1iner spannenden Geschichte des
Jesultenordens. oachım CHAIMIE: Sch

21871518
J9 U ITI
Jyel
der
U9QDJU

203253

ne
ue

 B
üc

he
r 

– 
zu

m
 ja

hr
 d

er
 o

rd
en

letzten Jahrzehnten angewachsenen Literatur in die Er-

folge und Schwierigkeiten ein. Ein erstes Kapitel nimmt 

die Gründungsphase in den Blick. O’Malley hält drei 

Entscheidungen des Ignatius für wegweisend: die Exerzi-

tien, die Konstitutionen als „kluge Mischung aus Festig-

keit und Flexibilität“ (S. 27) sowie den Entschluss zur 

Gründung von Kollegien, die zum Wachstum und zum 

Einfluss der Jesuiten wesentlich beitrugen. In den ersten 

hundert Jahren verbreitete sich die Gesellschaft Jesu in 

Europa und in Übersee. Sie konsolidierte sich durch die 

Beteiligung an den Missionen in Lateinamerika und Chi-

na, war an der Förderung der Barockkultur auch durch 

eigene Mitglieder beteiligt, erfuhr aber Widerspruch 

durch Schüler aus den eigenen Reihen, von denen René 

Descartes der bedeutendste Philosoph ist. Drei Auseinan-

dersetzungen führten schließlich zur Katastrophe der 

Aufhebung des Ordens im Jahr 1773: der Ritenstreit um 

die Missionsmethoden in China und Indien, der Gnaden-

streit mit der rigoristischen Morallehre der Jansenisten 

sowie die kolonialismuskritischen, staatenähnlichen Re-

duktionen im heutigen Paraguay. Nach der Neugründung 

1814 erholten sich die Jesuiten rasch wieder. Im 20. Jahrhundert stellten sie bedeuten-

de Theologen und erforschten zum ersten Mal systematisch die eigene Geschichte und 

ihre Spiritualität. Der Höchststand der Mitgliederzahl wurde 1965 mit 36000 erreicht. 

O’Malley sieht in der Ära Arrupe eine vierte Gründung der Gesellschaft Jesu, die es 

ermöglichte, auf die Herausforderungen der Nachkonzilszeit und der veränderten de-

mographischen Struktur der Jesuiten, deren Schwerpunkt sich eindeutig von Europa 

weg verlagert hatte, einzugehen.

Beide Bücher ergänzen sich und geben einen guten Einblick in Leben und Wirken des 

Stifters sowie in die vielfältigen Entwicklungsschübe einer spannenden Geschichte des 

Jesuitenordens.        Joachim Schmiedl ISch
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